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! WM . GVoM YauhtchLaatter, M Ja«
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Gefechtstätigkeit « lieb auf Artillerie - und Minnr-
we^serkämpse an verschiedenen Stellm der Krönt be-'

schränkt .
'

, ^ ^
Wcihnachtabend und rm Laufe des Januar habe!«

Flieger unserer Gegner trotz unserer Warnung wiederi
offene deutsche Städte weit außerhalb des Operations -3
geöietes angegriffen.

Dank unserer Abwehrmaßncchme« traten nennens¬
werte Verluste und Schäden nicht ein.

Zur Strafe wurde die Stadt Paris im ersten
planmäßigen Luftangriff in der Nacht vom 30 . zum
31 . Januar mit 14 MV Kilogramm Bomben belegt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Asiago scheiterte ein italienischer

Angriff im Feuer.
Zwischen Asiago und der Brenta blieb die Artillerie¬

tätigkeit rege.
Die Zahl der von den österreichisch-ungarischen Trap¬

sten in den letzten Kämpfen gemachten Gefangenen s-at
sich ans 15 Offiziere nnd 660 Mann erhöht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

-i-
Die Kulturstufe unserer Feinde bringt es mit sich,

daß es ihnen eine ausgesuchte Freude macht, wenn sie ^
das deutsche Gemüt möglichst tief verletzen können. An j
sich ist das ja keine Kunst, es ist billig und ohne viel r
Nuswand von Geist und Mut auszuführen , wie auch iin -
gewöhnlichen Leben ein gemeiner Kerl durch Niedertracht s
- ' gleiten einen anderen aufs tiefste verletzen kann, dem
er sonst in keiner Weise beizukommcn imstande wäre.
Wie schon öfters bei ähnlichen Gelegenheiten, haben die
Feinde — es waren vorwiegend Engländer — den Hei¬
ligen Abend ausgesucht, um unbewehrte badische und
pfälzische Städte durch ihre Flieger überfallen und mit
Bomben bewerfen zu lassen, zu der Zeit , wo man , soweit
die deutsche Zunge klingt, Krieg und Kriegsgefchrei ver¬
gessen und wenn auch nur für Stunden , den Frieden
auf Erden heiligen möchte . Dieses Bedürfnis zu stürm»
konnte sich die Bosheit der Feinde nicht versagen. Beim
Apernbogcn haben, um nur noch ein ähnliches Beispiel
aus letzter Zeit anzuführen , die Engländer ja auch in
der Sylvesternacht durch 72 bereitgestellte schwere Bat¬
terien der deutschen Front „das Neujahr anschießen"
lassen. Die Vergeltung ist aber nun nicht ausgeblicben.
Allerdings sind nicht offene Städte der Strafe verfallen.
Gegen die Hauptstädte Paris und London war die Fahrt
gerichtet. Sorgfältig haben unsere Flugzeuggcschwader
geübt und vorbereitet . Ucber der Riesenstadt an der
Themse kreuzten sie in mondheller Nacht fünf Stunden lang,
um sich die Ziele der vernichtenden Bomben zu suchen.
Diese erstaunliche Leistung muß der, englische Bericht
zugeben und die erheblichen Verluste eingestehen; der
Sachschaden sei indessen ohne Bedeutung . Lächerlich . Auch
Poris bekam sein Teil . Unsere Flieger und Zeppeline
sind wiederholt über Paris gewesen und habm dort
Schrecken und Grausen verbreitet . Die Pariser Maul¬
helden waren , wie wir aus Privatnachrichtm wissen,
jedesmal einige Tage wie gelähmt vor wahnsinniger
Angst, so oft ein paar deutsche Bomben herabgeschneit
kamen. Diesmal war die Sache anders . Ter Tages¬
bericht hebt ausdrücklich hervor , daß der Angriff auf
iParis in der Nacht vom 30 . aus 3t . Januar der erste
wl anmäßige Luftangriff war , bei dem es sich nicht
Ibloß um ein paar Schreckschüsse handelte . 14000 Kilo¬
gramm oder 280 Zentner Bomben wurden aus die Mil¬
lionenstadt abgeworsen und man kann wirklich gespannt
darauf sein , ob diese Sprengmasse auch nur „ geringen
Sachschaden" verursacht hat . Groß wird wieder das Ge¬
heul sein , wenn Zivilpersonen zu Schaden gekommen
sein sollten ; Zivilpersonen dürfen natürlich nur in deut¬
schen Städten verwundet oder getötet werden . Sollten
die StrajeLtzedsijonen noch nicht die gewünschte Wir-

> King haben, f« Me » die Aeinde doch iricht vergesse«,
SaDj üe auch wiederholt »nd verschärft werden können.
— A« der Hochfläche von Schlrgen ist ein neuer sw A r
Angriff d« Italiener MscwunengebroH«^
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Die deutschen Sparkassen im
Kriege.

Eine » überaus anschaulichen Beitrag zur Entwick¬
lung des Wohlstandes in Deutschland während des Krie¬
ges liefern die Geschäftsergebnisse der deutschen Sparkas¬
sen über die Zunahme ihres Einlagebestandes in der
Kriegszeit . In Deutschland ist die Spartätigkeit der
Bevölkerung am stärksten entwickelt. Die Zahl der Ein¬
leger bei den Sparkassen betrug im Jahre 1913 in
Deutschland .Großbritannien Frankreich Wer . Staaten

. (1912)
23872000 . , 15111000 14 73500 11098 000

Aus den Kopf der Bevölkerung gerechnet betragen die
Einlagen in

Deutschland Großbritannien Frankreich Ver . Staaten
292,2 Mark 107,3 Mark 114,8 Mark 206,1 Mark

Im Kriege haben sich die Einlagen der deutschen
Sparkassen ganz bedeutend vermehrt , während eine Ver¬
minderung durchaus nicht überraschend gewesen wäre.
Bekanntlich gehen ja in Frankreich die Sparkassenbe¬
stände rasch zurück . In der „Sparkasse "

, dem amtlichen
Fachblatt des deutschen Sparkassenverbandes , wird aus-
gcführt , daß der Zustrom an Kapitalien während des
ganzen Jahres 1915 gewaltig war . Nie hätten die deut¬
schen Sparkassen etwas ähnliches erlebt - Insgesamt hät¬
ten die Einzahlungen bei den von den Monatsstatistiken
des Berbandsorgans erfaßten Sparkassen im Jahre 1915
einen Ucberschuß über die Rückzahlungen in Höhe von
2500 Millionen Mark ergeben. Dazu müsse man noch
die Zinsen der Spareinlagen rechnen, die den Betrag von
700 Millionen Mark ausmachcn . Haben wir danach
einen Kapitalszuwachs der Sparkassen von mindestens
3200 Millionen Mark für 1915 anzunehmen , so ergibt
sich für 1916 ein Kapitalszuwaches von 3130 Millionen
Mark . Das Jahr 1917 dürfte die Vorjahre bei weitem
übertreffen , da sich bereits für die Zeit vom 1 . Januar
bis 31 . Oktober 1917 eine Zunahme der Spareinlagen
bei den deutschen Sparkassen , natürlich ohne die Ab¬
schreibungen auf die Kriegsanleihen , von 3100 Millionen
Mark ergibt , gegenüber 2210 Millionen Mark in der
gleichen Zeit dA . Vorjahres.

Die Zunahme der Spareinlagen betrügt also sM
die Zeit vom 1 . Januar 1915 bis zum 31 . Oktober 191H
die gewaltige Summe von mindestens rund 9 ^» Milz
liarden Mark . Damit dürfte der Spareinlagenbestand des
deutschen Volkes, der bis Ende des Jahres 1914 r«nd
20 1/2 Milliarden Mark betrug , auf mindestens 30 Milliartz
den Mark , ohne die Abbuchungen ans die Kriegsanleihe
angewachsen sein . , j

Ueber die Mitwirkung der Sparer und der Spar¬
kassen bei den sieben deutschen Kriegsanleihen unterrichtet
der Aufsatz von Justizrat L . Götting „Der Erfolg deö
7 . Kriegsanleihe " in der „Sparkasse " (Heft 885) . Da -,'
nach weist die Beteiligung der Sparkassen folgende Zif-s
fern aus:

1. Kriegsanleihe
. 1

884 Millionen Mark I
2. „ 1940 , , „ !
3. „ 28,6 -

' !
4. 2755
5. 2568 ,,
6. 3202 „ !
7. ,, 3199 ,,

Danach haben die deutschen Sparkassen zu den rund
73 Milliarden Mark der Kriegsanleihen fast 17 VZ Mil¬
liarden Mark beigesteuert. Würde man die Kriegsan¬
leihen von den Sparkassenanlagen abbuchen , so würden
sich diese trotzdem nicht um diese Summen vermin¬
dern , da die eigenen Zeichnungen der Sparkassen z« den
Kriegsanleihen recht beträchtlich sind , und man geht nicht
fehl in der Behauptung , daß mit den Abbuchungen für
die Kriegsanleihen der Einlagenbestand für Ende 1917
den von Ende 19 ! 4 mindestens erreicht, w . uu nickt über--,
trifft . i

Der Krieg zur See.

London , 30 . Jan . (Reuter. ) Die UdmiralMt gibt
bekannt : Das bewaffnete Transportgeleitschiff Mechani-
cian ist am 30 . Januar torpediert und später rm Kanas
auf Strand gesetzt worden . Das Schiss ist vollkommen
wrack. Drei Offiziere und zehn Mann sind umgekommen.

! . Das Torpedoboot Hazard ist im Kanal am 28 . Januar
, infolge eines Zusammenstoßes gesunken . Drei Mann sind

umgekommen.
London , 31 . Jan . (Reuter . — Amtlich^ Der

Transporldampfer „Aragon " (9598 BRT . , Royal Mail^
wurde am 30 . Dezember in dem östlichen Teil des Mittel-

s meeres torpediert und zum Sinken gebracht. Ein bri¬
tischer Torpedobootsjäger wurde, als er damit beschäftigt
war , die Ueberlebenden aufzusischen , ebenfalls torpediert
und versenkt . Das Hilfskriegsschiff „OHmanieh" (4341
BRT . , Khedivian Mail S . S . Co . ) ist am 31 . De¬
zember au ungefähr derselben Stelle auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken . Mit dem Dampfer „Aragon " sind
4 Schisfsosfiziere und 581 Personen ums Leben gekommen.
Mit dem Dainpfer „Osmanieh " 3 Schifsofsiziere, dar¬
unter der Kapitän , 21 Mitglieder der Besatzung, 1 Ar¬
meeoffizier, 166 Soldaten und 8 Pflegerinnen.

Konstantinopel , 31 . Jan . An den Dardanellen
wurde durch Gcschützsener der Dardanellenbatterien .

das!
englische Tauchboot E . 14 bei Knm Kale. versenkt. Sievern
Mann wurden gerettet . Einem zweiten englischen Tauch¬
boot, E . 82, wurde bei Nagara das Sehrohr abge¬
schossen. Dann wurde ein großer Oclsleck beobachtet^
sodaß auch dieses Boot mit ziemlicher Sicherheit als ver¬
nichtet gelten kann . Durch Maschinengewehrfeuer wurde
ein englisches Wasserflugzeug, System Shore , bei Nagara
zum Landen gezwungen. Die Besatzung wurde gefangen
genommen , das Flugzeug unversehrt geborgen.

Die Ereignisse im Westen , j
^ Der französische Bericht . i

WTB . Paris . 31 . Jan . Heeresbericht vom 3V. 1. nachmit¬
tags : F air . ösische Pat ouilien bra .!,ten bei Unternehmungennörd¬
lich der Aisne Gefangene ein . In den Vogesen wurde der Artil»
lenekampf während der Nacht am Hartmannsweilerkopf lebhaft?
Bon den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Abends : In der . Woevrc hatte ein französischer Handstreich,
nördlich von Seicheprey Erfolg . Am 29. Januar wurden zwei
deutsche F UHcuge von unsc . en Flegcrn ab ,es kosten ; 3 stürzten,
schwer beschädigten aus Lustkümpsen in ihren Linien ab . _
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Der englische Bericht.
WTB. London. 31 . 3an. Englischer Heeresbericht vom 31 . 1f

morgens : Während der Nacht griff eine unserer Patrouillen
« it Erfolg einen deutschen Posten nordöstlich Havricourt an und
Mete einen Teil »er feindlichen Besatzung. Den Rest na .M sie

efange».

Der Ausstand.
Berlin , 31 . Jan . Der Ausstand ist hier überall

int Abflauen . Wenn mich in einzelnen Fabriken die
Zahl der Feiernden zugenommen hat , so sind die zur
Arbeit Zurückgekehrten bei weitem in der Ueberzahl. Die
Streikenden haben nach russischem Muster einen Ar-
beiterrat gebildet , der ans 500 Personen besteht , die
ihrerseits wieder einen sogenannten Handlungsausschuß
von 16 Personen eingesetzt haben, dem die Abgeordneten
Scheidemann , Ebert und Braun von der alten,
und Haase , Ledebour und Dittmann von der
unabNnüigenffoäialdemvkratischen Partei angeboren . Llucks
eine Frau gehört dem engeren Ausschuß an . Der Ober¬
befehlshaber in den Marken hat dem Streikausschnß ver¬
boten zu Tagungen zusammenzukommen, ebenso sind alle
Versammlungen untersagt , in denen über den Ausstand
und öffentliche' Angelegenheiten geredet werden soll. Der

'
„ Vorwärts " wurde wegen der Aufforderung zum Massen-
Kreit verboten . Der „Üokalanzeigcr" , die „Bolkszeitung" ,
das „Berl . Tageblatt "

, die „Morgenpost " sind am 29 . Ja¬
nuar morgens nicht erschienen , abends blieben die „ Post " ,
die „Voss . Zrg .

" und die „Nationalztg .
" aus . Bisher

ist die öffentliche Ordnung nicht gestört worden . — In
der Artilleriewerkstätte Süd in Spandau , wo 4000 Ar¬
beiter im Ausstand waren , hat sich die Zahl der Strei¬
kenden erheblich verringert.

Der Oberbefehlshaber in den Marken hat den
Streikausschuß aufgelöst und jedes weitere Zn-
stnnmentreten sowie die Bildung eines neuen Ausschusses
verboten. Die Gewerkschaftsbeamten wurden cmfgc-
tzordert , das Gewerk -chaftshaus zu verlassen. Als sie sich
weigerten, das Haus zu verlassen , wurde das Haus poli¬
zeilich umstellt.

In Berlin herrschte starker Nebel, der den Ver¬
kehr außerordentlich schwierig gestaltete.

Ein Reichstagsabgeordneter schreibt im „Berl . Tage¬
blatt "

, sollte das Wirtschaftsleben weiter durch den Streik
bedroht werden, so sei das weitere Zusammengehen der
Regierung wie des Zentrums und der Fortschrittlichen
Volkspartei , im Reichstag schwer geschädigt , nachdem die

.sozialdemokratische Partei am Ausstand sich beteiligt hat.
Me Regierung sei entschlossen , der Scheidemannschen
Streikvolpik keinen Schritt entgegenzukommen, auch wenn
Hie künftig auf d»e Unterstützung der Sozialdemokraten
verzichten müßte.

Hamburg , 31 . Jan . Wegen des Ausstands der
.Werftarbeiter hat das steklv. Generalkommando deS
H. Armeekorps den verschärften Kriegszustand
Wer Hamburg , Altona und Wandsbeck verfügt . Die Zahl
der Feiernden beträgt 'etwa 25000 , die Kriegsbetriebe
werden unter militärische Leitung gestellt. Arbeiter , die
bis zum 31 . Januar nicht zur Arbeit zurückgekchrt sind,
werden zum Heeresdienst ein gezogen.

München, 21 . Jan . Auf Betreiben des Schrift¬
stellers Kurt Eisner wurde eine Vertrauensmänner¬
versammlung verschiedener Betriebsausschüsse einberufen.
Die unabhängigen Sozialisten setzten es gegen die Stim¬
men des christlichen Metallarbeiterverbandes durch , daß
der Streik auf 3 Tage beschlossen wurde . Die Unab¬
hängigen sind meist Arbeiter , die durch die Uebersied-
lung eines Teils der Krnppwerke nach München kamen.
Die alte Münchner Arbeiterschaft steht dem Ausstand über¬
wiegend gleichgültig gegenüber. . f

i München, 31 . Ja« . Kn der basier. Kammer der
Abgeordneten teilte Abg . Dr . Schlittenbauer (Ztr .Z
mit , er und Dr . Heim seien im Großen Hauptquartier
von Hindenburg und Ludendorff empfangen wor¬
den. Als davon gesprochen wurde, die Oberste Heeres¬
leitung werde beschuldigt , das Kriegsende hinanszuzögern,
erwiderte Lndendorff : „Glaubt denn irgend ein ver¬
nünftiger Mensch , daß wir beide, auf deren Schultern
eine so ungeheuere Verantwortung liegt, auch nur einen
Tag länger diese Verantwortung tragen wollten, wenn
es nicht die Sicherheit des deutschen Volkes
und die Lebensinteressen deS Reichs verlangen
würden?

Nürnberg , 31 . Jan . Die sozialdemokratische Par¬
tei und ' die Freien Gewerkschaften haben sich mit den
Unabhängigen geeinigt, die Ausstandsbewegung einheit¬
lich durchzuführen. Auf dem Egidienberg fand eine Ver¬
sammlung unter freiem Himmel statt, die von über 60000
Personen besucht war . Die Versammlung forderte die
sofortige Einberufung des Reichstags , die unverzügliche
Einleitung der Friedensverhandlungen auf allen Fronten,
volle Bereitwilligkeit der Friedensunterhändler , mit
offenen Karten zu spielen, Selbstbestimmungsrecht aller
Völker, Verzicht aus alle offenen und versteckten Anne¬
xionen und Entschädigungen . — Nach zweitägiger Dauer
wurde der Ausstand gestern beendet.

Mannheim , 31 . Jan . Von den hiesigen Metall¬
arbeitern (etwa 20000 ) legte gestern die große Mehrheit
die Arbeit nieder . Im Nibelungensaal fand eine von
6000 Personen besuchte Versammlung statt. Reichstags-
abg . Geck (unavy . Soz . ) schob die Schuld am Streck
auf die Vaterlandspartei.

Berlin , 31 . Jan . Wie bekannt wird, hat der eng¬
lische Abgeordnete und Gewerkschaftsführer Power¬
mann einen vor allem für die deutschen und öster¬
reichischen Sozialdemokraten bestimmten Aufruf an die
Sozialisten aller Länder gerichtet zum Kampf gegen
den Imperialismus und für das Selbstbestimmungsrecht
der Völker.

Kassel, 31 . Jan . Eine Arbeiterversammlung be¬
schloß, morgen den Streik auf sämtliche Rüstungsbe-
triebc übergehen zu lassen. Alsdann würden mehr als
200 000 Arbeiter und Arbeiterinnen streiken . .Heute abend
wurden 2300 Streikende gezählt.

Der Arrsstarrd in Amerika.
Washington , 31 . Jan . Die Regierung der Ver¬

einigten Staaten hat den allgemeinen Streikausschuß in
Philadelphia , her zum Generalstreik aufforderte, ver¬
haften lassen und ihn dem Bundesgericht zur Ab¬
urteilung übergeben.

Brest -Litowsk 30 . .Jan . Heute vormittag fand
unter dem Vorsitz des Großpesirs Talaat Pascha eine
Vollsitzung statt . -Staatssekretär v . Kühl mann teilte
mit, daß die bayerische Staatsregierung von einem
ihr vertragsmäßig znstehenden Recht Gebrauch Machte und
: m Einverständnis mit dem Kaiser und dem Reichs¬
kanzler dem Kgl. bayerischen Staatsminister Grasen
Podcwils - Dürnitz als ihren Vertreter zu den Ver¬
handlungen nach Brest-Litowsk entsandte.

Trotzki gab darauf die Erklärung ab, daß in
der Zusammensetzung w.r russischen Abordnung zwei
Veränderungen vorgenommen worden seien . Eine
Aenderung sei rein persönlicher Natur , indem an den
weiteren Verhandlungen auch der Volkskommissar für das
Staatseigentum , Karelin, teilnehmen werde. Die

s andere Veränderung träge einen staatsrechtliche« u,ch sioffT
i tischen Charakter . Sie betreffe die Einreihung von zwei

Mitgliedern der ukrainischen Volksrepublik «,
: die russische Abordnung.
? Die ukrainischen Räte der Soldaten -, Bauern - und
s Arbeiterabgeordneten führen in der ganzen Ukraine eine«
i entschiedenen Kampf gegen die Kiewer Rada . Das ganze
E Kohlenbecken des Donez-Gebiets, das ganze BergwerM-
s gebiet von Jekaterirwslaw und die Gouvernements Chäv-
s kow und Poltawa seien in der Gewalt der ukrainische»
i Sovjets . In anderen Teilen gehen der Einfluß der Kieioe»
^ Rada stetig zurück. Am Tage der Abreise Trotzkis aus

Petersburg sei aus Kiew gemeldet worden, daß das
Kiewer Generalsekretariat zurückgetreten sei . Die wirk¬
liche Regierung der Ukraine seien die (bolschewistischen

'̂
Wolksräte und Sovjets in Charkow, nicht die Nada i«i
Kiew. Wenn die Abordnung des Herrn Holubowitsch nachwie vor ein Mandat des Kiewer Sekretariats habe, so
erhebe er keinen Einspruch gegen deren fernere Teilnahms
an den Verhandlungen , jedenfalls werden aber nur solche
Abkommen mit der Ukraine anerkannt , die durch die
Regierung der Bundesrepublik Rußland bestätigt werden.
— Darauf erklärte der in Brest-Litowsk zurückgewie --

^ jene Vertreter der ukrainischen Volksrepublik Lew it-
> sikyi, die Stellungnahme der ukrainischen Abordnung
! bleibe bis zum Eintreffen der Abordnung Vorbehalten.

Staatssekretär v . Kühlmann schlug namens de«
Verbündeten vor , die Erörterung über die Darlegungen
Trotzkis bis nach dem Eintreffen der Abordnung der
Kiewer Rada auszuschieben . Der Vorsitzende der russi¬
schen Abordnung habe seinerzeit mit keinem Worte
angedeutet , daß neben der Abordnung des Herrn Holub-

s wytsch noch eine andere Körperschaft vorhanden sei, die
Anspruch erhebe, namens der Ukraine zu sprechen . Die
Lage scheine ihm zu sein, daß das Bestehen der freien
ukrainischen Volksrepublik von keiner Seite in Frage
gestellt, daß aber zwei konkurrierende Körperschaften be¬
haupteten , berechtigt zu sein, die internationale freie ukra¬
inische Volksrepublik zu vertreten . Die verbündeten Ab¬
ordnungen würden diese wichtige Frage mit Gründlichkeit
prüfen.

Graf Ezernin regte an , bis zum Eintreffen der'
Kiewer Abordnung solle der Ausschuß für die Gebiets¬
fragen seine Arbeit wieder aufnehmen . Trotzki kam auf
das gefälschte Telegramm aus Petersburg zurück . Er
habe die Sache untersuchen lassen und müsse feststellen,
daß die Petersburger Telegraphen -Agentur das Tele¬
gramm nicht abgeschickt habe. Er überlaffe es den inter¬
essierten Stellen , nachzuforschen , woher die Fälschung

, stamme.

j Neues vom Tage.
Ehrung HindswSilrgs im- Lir- err- orffs.

Posen , 31 . Jan . Die gestrige Stadtverordnetenver¬
sammlung hat beschlossen, dem Ersten Generalquartier-
mcister Ludendorff das Ehrenbürgerrech,i der
Stadt zu ^ leihen und dem Generalfeldmarschall von'
Hindenburg das Restgut Goleneien zum Ge¬
schenk zu machen . Bisher sind zu diesem Zweck 130000

' Mark gezeichnet, von der Stadt Posen selbst 30000 Mk. ,
der Rest wird von Privaten , Kommunen, Prvvinzial-
verbänden usw. aufgebracht werden . Der Unterhalt des
Gartens und der baulichen Anlagen des Gutes Wirt-
ans so lange Zeit übernommen , als der Generalfeldmar¬
schall Eigentümer des Gutes ist . i

LandtagsersaHwahl.
Halle,, « . S „ 30 . Jan , Bei der Landtagsersatz?

M r - > ekr « cbl. M
Die Rose wellt wohl über Nacht,
Vergänglich ist der Erde Pr «cht,
Nur was du liebst, o Herz , ist dein.
Das soll dein Trost im Sterben sein.

R . Pmtz.

MLchtiger als Gold.
Roman von M . Wsthe.

- Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

22. Kapitel.
Es war am Vorabend des Balltages , als im Privat-'abinett von Doktor Krönings Anwaltskanzlei die Klingeldes Telephonapparates ertönte . Der Iustizrat nahm den

Hörer und erkannte sofort . Hollmanns Stimme .
' ,

„Nun ?" fragte er. „Haben Sie mir etwas Wichtiges
Mitzuteilen ? "

„Etwas sehr Wichtiges I Haben Sie Zeit für mich ?" I
„Wenn es der Mühe wert ist — gewiß! Obwohl ich'

nicht verhehlen will , daß ich gerade heute stark in An-
fpruch genommen bin . Glauben Sie etwa, eine Spur
gefunden zu haben ?"

„Mehr als bloß eine Spur , Herr Iultizrat ! Aber ichkann mich darüber am Telephon unmöglich des näheren
auslassen. Am besten wäre es wohl, wenn Sie mir die
El,re gäben, mich sogleich m meinem Bureau aufzu-
fuchen."

„Ist es denn wirklich so drinaend ? — Eine An-
oeutuug könnten Si « wir doch wohl schon jetzt machenl*

„Ich bedaure unendlich. Da man niemals sicher ist.
Laß ein Telephongespräch unbelauscht bleibt, hätten. Sie
guten Grund, mir zu zürnen , wenn ich Ihrem Verlangen
nachkäme."

Eine seltsam unbehagliche Empfindung wollte sich in
.Krönings Herzen regen. Diese Geheimniskrämerei mußte
einen triftigen Grund haben, und es beunruhigte ihn,
daß er diesen Grund nicht zu erraten vermochte.

„Gut also !" sagte er kurz. „Ich werde kommen ."
Und er ließ wirklich alles stehen und liegen, um sich

sogleich zu dem Detektiv zu begeben, der ihn m seinem
sehr elegant ausgestatteten Arbeitszimmer mit ausfallend
ernster, ja, wie es Krüning scheinen wollte, etwas ver¬
legener Miene empfing.

- „Sie haben mich durch Ihren Anruf außerordentlich
neugierig gemacht , mein Bester ! Was gibt es denn
eigentlich ? Den Spitzbuben haben Sie ja schwerlich schon
entdeckt."

„Doch, Herr Iustizrat, " lautete die mit gedämpfter
Stimme abgegebene Erwiderung, „mein Gehilfe und ich,
wir haben das Unglück gehabt, den Urheber des Brillanten-
austausches zu ermitteln !"

„Das Unglück ?" wiederholteder andere mit gefurchter
Stirn . „Sie haben eine sonderbare Art, meine Wißbegier
zu steigern , werter Herr Hollmann."

„Ich kann mich nicht anders ausdrücken; denn von
allen peinlichen Ausgaben, vor dis ich durch meinen
Beruf bereits gestellt worden bin , ist die, deren Erfüllung
mir in diesem Augenblick obliegt, sicherlich die peinlichste.
Und wenn vielleicht Ihnen selbst inzwischen bereits eine
Vermutung gekommen ist, die Sie wünschen läßt , daß dis
ganze Angelegenheit ohne alle weiteren Erklärungen und
Feststellungen als erledigt angesehen werde, so brauche ich
wohl kaum zu versichern, daß Sie meiner und meines
Gehilfen unverbrüchlicher Verschwiegenheit unbedingt ge¬
wiß sein dürfen."

Die Miene des Besuchers war immer finsterer ge¬
worden.

„Ick verstehe nicht ein Wort von dem , was Sie
da sagen . Nein, mir sind bisher keinerlei Vermutungen
gekommen. Und ich bin sehr weit von dem Wunsche ent¬
fernt, die Angelegenheit 'als erledigt zu betrachten. Wenn
Sie der Meinung sind, etwas ermittelt zu haben, so
bitie ich dringendst, es mir ohne alle Umschweife mit-
guteilen."

„Nun denn, da es meine harte Pflicht ist : es war
in der Tat einer Ihrer Hausgenossen, Herr Justizrat , von

Dem die MampulMwn mll dem Lcrmoanb uorgeiiommen
worden ist ! Die Anzeichen , die wir dafür haben, dürfen
wohl mit einigem Recht als vollgültige Beweise bezeichnet
werden."

„Und dieser Hausgenosse? — Er gehört zu meiner
Dienerschaft ? "

„Nein."
„Also zu — zu meiner Familie ? "
Der Detektiv nickte zustimmend, aber er vermied es

taktvoll, den Iustizrat anzusehen, auf dessen Gesicht sich
in der Tat die Angst und das Entsetzen , von denen
er erfüllt war , deutlich genug spiegelten . Ein paar Se¬
kunden peinlichen Schweigens verstrichen ; dann sagte der
unglückliche Jurist nach einem schweren Atemzuge:

„Lassen Sie mich alles hören ! Ich bin auf das
Schlimmste vorbereitet. Es — es handelt sich um meine
Frau ? "

„Ich würde sehr viel darum geben, Herr Iustizrat,
wenn ich mit ,Neiw antworten dürfte. Soweit die eigent¬
liche Urheberschaft in Frage kommt , handelt es sich wohl
allerdings mehr um Ihren Stiefsohn, als um Ihre Frau
Gemahlin ."

Doktor Kröning stöhnte dumpf auf. Und für einen
Moment bedeckte er die Augen mit der Hand.

„Also wieder dieser unselige Bursche I" murmelte
«L. „Aber das alles ist doch ganz unbegreiflich , ganz
undenkbar und unmöglich ! Schon die äußeren Um¬
stände lassen es doch als vollkommen ausgeschlossen er¬
scheinen l"

„ so sollte man annehmen I Aber das ganze Manöver
ist mit solcher Schnelligkeit zur Ausführung gebracht
worden, und es hat so geschickte Helfer gehabt, daß nach
erfolgter Aufklärung nichts Erstaunliches mehr an der
Sache ist. Ich muß Ihnen jetzt — selbst aus die Gefahr
hin . damit Ihren Unwillen zu erregen — gestehen , daß
ich von vornherein nicht ganz frei von einem gewisser.
Argwohn nach der bewußten Richtung hin gewesen
bin . Und ich mußte meinen Gehilfen in diesem Sinne
schon deshalb instruieren, damit er nicht etwa in seiner
Ahnungslosigkeit etwas unternahm , was zu einer
Kompromittierung Ihres geachteten Namens hätte führen
ckönnen."

Ein bitteres Lächeln zuckte «m Krönings .Lippe« . . ..



Wahl irr Bitterscld-Delitzsch wurde der Vorsitzende des'

Zentralverbauds der Jndnstriellen , Lundrat Rötftor,
gävöhlt.

Die englische Wahlvechtsandernng.
London - 30 . Jan . Das Unterhaus hat mit - !2S

geaen 113 Stimmen die Bcstimmunften über drc Ver-

hmtniswahl abgelehnt, die vom Oberhaus m dre Wahl-
reformvortage einftesügt morden waren.

London , 31 . Jan . Die „Daily Mail " meldet:
Aoyd George ließ den Gewerkschaftsvertretern mitteilen,
saß er die

'
für den 2 . Februar vor den Gewerkschaften,

abzugebende Erklärung auf unbestimmt ? Zeit verschieben
nuiffe.

t
Die Wirren in

Petersburg , 31 . Jan . (Pet. Tel .-Ag .) Das Ge¬
neralsekretariat der ukrainischen Rada ist zurück¬
getreten. Ein neues Generalsekretariat ist aus Sozial¬
revolutionären und Bolschewiki gegründet worden . Die
Vertreter der Rada in Brest - Litowsk werden durch
andere ersetzt werden . (Die Meldung der Pet . Tel .-Ag.
ist als parteiisch mit Vorsicht aufzunehmen .)

In Petersburg herrscht der Typhus ; an der kau¬
kasischen Küste ist die Pest aufgetreten.

Petersburg , 31 . Jan . (Pet . Tel .-Ag . ) Der Rat
der Volksbeaustragten verfügte, daß die metallurgische
Fabrik von Sestrorsk und die Fluazeugfabrik von Lauski
mit allem Zrckchör zugunsten des Staates beschlag¬
nahmt werde , da die Verwaltungen der genannten Fa¬
briken sich der Kontrolle der Arbeiter widersetzen und
die Arbeit einzustellen beabsichtigten. Fälle von Arbeits¬
verweigerung und Sabotage kommen vor die revolu¬
tionären Gerichtshöfe. Die Newskyfabrik wird Eigen¬
tum der russischen Republik und dem Handels -- und
Jndustriekommissariat übergeben. Das technische Personal
soll im Amt bleiben.

Die Rote Garde bemächtigte sich des Rathauses
von Moskau. — Der rumänische Gesandte ist nach
London abgereist. — Seit mehreren Tagen erscheinen
in Petersburg keine Zeitungen . Der Ausbruch größerer
Unruhen ist wegen der zunehmenden Versorgungsnot se¬
hen Augenblick zu erwarten.

Berkehr mit Teife . Seifenpulver und auderru
fetthaltigem Waschmittel «.

Zufolge Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10.
ss . Mts ., welche mit dem l4 . ds . Mts . in Kraft getreten
ist, dürfen neben 50 Z Feinseife (Toiletteseife, Kernseife u.

„ Ich muß Ihnen jetzt woht obendrein dankbar sein
für diese zarte Varsorge. Aber spannen Sie mich nicht
länger auf die Folter ! Wie find Sie zu ihrer Entdeckung
gekommen ? Und worin bestehen die angeblichen Beweise ? "

» Der Umstand , daß ihn seine Dienerpflichten sehr
häufig in dis Gemächer Ihrer Frau Gemahlin führten, gab
meinem Gehilfen Gelegenheit , sich dort aufmerksam umzu¬
schauen. Und er entdeckte auf einem Löschblatt in der

i Schrerbmappe der gnädigen Frau gewisse beim Ablöschen
eines hastig geschriebenen Briefes zurückgebliebene Schrist-
züge, die ihm bemerkenswert schienen. Er hat wir das
Löschblatt gebracht , und ich konnte feststellen, daß es sich
um einen an Ihren Stiefsohn nach Neuyork gerichteten

: Brief handelt, in dem von der Uebersendung eines großen
Geldbetrages die Rede — Bitte hier ist das Lorpus ckelicti ! "

Er hatte dem Jirstizrat das Löschblatt überreiche . der
-aber drückte es mit ingrimmiger Gebärde zu einem Knäuel
zusammen. Len er in die Tasche steckte.

„Ich bin nicht neugierig", sagte er, „ and glaube
k Ihnen aufs Wort , was Sie sagen . Aber den ist Loch noch
l kein Beweis . Angenommen selbst, daß es meine Frau

jgewesen ist, die ihm das Geld geschickt hat . so könrne sie
dasselbe doch rechtmäßig besessen oder sich « rs ander*

> Weise als durch — durch Diebstahl beschälst haben."
„Gewiß ! Und Sie können sich wohl denken , daß mir

diese Möglichkeit zunächst auch , a!Z die i-ähsrlirgends'
anjahen . Ich würde niemals gewagt haben, aus eiu so
unzulängliches Indizium hin einen Verdacht auszusprechen.
Andererseits muhte ich es als mein? mrabwoirbare Pflicht
und Schuldigkeit erachten , jeder, auch der scheinbar ge¬
ringfügigsten Spur Aachzugehen . Den» di« Äxznüteüm-
der Wahrheit , nicht ihre Verschleierung war es doch, was
Sie von mir erwarteten ."

„Gewiß, darüber sind wir vollkommen einig. Was
also haben Sie und Ihr ausgezeichneter Gehilfe weiter
getan ?" ,

k „ . »Durch Aushorchen der Dienerschaft — wobei er
, selbstverständlich mit aller gebotenen Vorsicht zu Werks

ging — konnte Neumann feststellen, daß eigentlich nie¬
mand als die gnädige Frau sich im unbeobachteten BesitzSer Schmuckkassette befunden hat, wenn dieselbe außerhalbdes Schrankes war . Eine alte Dienerin, von der Sie
selbst mir gesagt haben, daß ihre Rechtschaffenheit über
jeden Zweifel erhaben sei, hat den Schlüssel zu diesem
Schrank in Verwahrung , und sie hat sich überdies, so¬
lange die Kassette überhaupt im Hause war , fast immer

, in dem betreffenden Zimmer oder in einem der anstoßen-
, Sen Gemächer aufgehalten . Es kamen also für die Aus¬

führung der Tat und für die Verwischung der vorge-
Nvmmenen Manipulation eigentlich nur zwei Zeiträumein Betracht. Der erste war die Zeit — einige Stunden —,
während deren die Kassette sich unten im Boudoir Ihrer
Mau Gemahlin befand —"

„Entschuldigen Sie , wen» ich Sie unterbreche", fiel der
Iustizrat ein . „Diesen Zeitraum müssen wir schon aus-
mmlten, da meine Frau , wie sie mir gesagt hat , die

U. Kassette sogleich in das Ankleidezimmer meiner Pflege-
t tochter brachte , als sie bemerkte , daß das junge Mädchen

sie mitzunehmen vergessen hatte ." . , _ _
Fortsetzung folgt.

s Rasierseife) an eine Person in emem Monat nur noch 125g
j Scifenpulver abgegeben werden.
' Sodann wird noch ganz besonders darauf hingewiesen,
! daß bis auf weiteres die auf insgesamt 125 Z und zum
s Teil auch noch auf 250 Z Scifenpulver monatlich lauten-
i den Abschnitte der Seifenkarte nur zur Abgabe der Hälfte
i also nur zum Bezug von 62 g Seifenpulvn berechtigen.

s MtirrteSö 1. Febril«? ltz ' S.

s — EiMLttssgerroKeitschafL . Ter Württ. Laub -. s--'
; Verband selbständiger Konditoren hat die Gründung
f einer Einkaufsgenossenschaft beschlossen, der sofort di
^ Mitglieder beitraten mit einer Eiulalpe von je 300 und
' 500 Mark Haftsamme . Zum Vorsitzenden des Aufsichts-
' xates wurde der Vorsitzende des Landesverbands , Schöll-
- Hammer in Gmünd , gewühlt, zum Direktor der Ein-
; kaufsgeuosscnschaft E . Scheible-Stuttgart , zum stellvertr.
i Direktor R . Löffler, zum Geschäftsführer G . Scheer, beids
; in Stuttgart.

— Der Mangel an Waschmittel « . Die Knapp¬
heit an Waschmitteln, die in den letzten Monaten immer
mehr zugenommen hat , wird dadurch hervorgerufen , daß
die laufende Erzeugung an calcinierter Soda in wachsen¬
dem Maße für die Bedürfnisse der Heeresverwaltung in
Anspruch genommen werden muh . Die Seifen -Jndustrie
ist für die Herstellung ihrer Erzeugnisse derart auf cal-
cimcrte Soda angewiesen, daß trotz aller Bemühungen
der Seifeuherstellungs - und Vertriebsgesellschaft, durch
eine veränderten Erzeugung des Seifenpulvers den Aus¬
fall an Soda einigermaßen auszugleichen, Waschmittel
in genügendem Maß nicht hergestellt werden konnten.
Um zu vermeiden, daß einzelne auf die in ihren Händen
befindliche Seifenkarte überhaupt nichts erhalten , mußte
eine Herabsetzung der gegen die Karte zur Abgabe kom¬
menden Mengen an Seifenpnlver angeordnet werden.
Es ist aber in Aussicht genommen, sobald wieder reich¬
lichere Sodazuteilungen an die Seiferlindustrie werde«
erfolgen können, die Zuteilungsmenge an Seifenpnlver
wieder auf die alte Höhe heraufzusctzen.

— Grrrrr .es Kreuz . Eine Erwerbs -Organisation,
deutscher Kriegskameraden ohne Unterschied des militäri¬
schen Ranges und ihrer Familienmitglieder ist unter dem
Sammelnamen „Grünes Kreuz" in Berlin ins Leben
getreten . Sie will an dem Wiederaufbau durch den
Krieg zugrunde gerichteter selbständiger Existenzen Mit¬
helfer ! und die verschiedensten Erwerbsgebiete , sowie Bil¬
dungsstufen berücksichtigen . Das Gefamtunterrrehmerr soll
in fünf Abteilungen gegliedert werden , welche Industrie,
Handel , Landwirtschaft , Literatur und Kunst umfassen.
Die erforderlichen Stützpunkte für alle Mitarbeiter wer¬
den durch Errichtung bundesstaatlicher Tochtergesellschaften
und Zweigstellen an allen größeren Plätzen gebildet. Mit
Kriegsfürsorge hat das „Grüne Kreuz" nichts zu tun . Alle
weiteren Einzelheiten enthält die von der Geschäftsstelle,
Berlin -Wilmersdorf , Livländische Straße 11, kostenfrei
erbältlickre Denkschrift.

— Mhgabe von Altkleidern . Durch Bekannt¬
machungen der Reichsbekleidungsstelle vom 23 . Juli und
85 . August v . Js . werden die Kommurralverbände bzw.
Amtskörperschaften angewiesen, von den durch sie er¬
worbenen Altkleidern für Männer (Röcken, Jacken, We¬
sten , Joppen , Hosen , Wintermänteln und Umhängerr außer
Fräcken und Gehröcken ) ein Drittel zurückzustellen und
diese Kleidungsstücke an bedürftige entlassene Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des Heeres und der Marine zu
veräußern . Da die Kommurralverbände keinen Gewinn
erzielen und nur ihre Gestehungskosten und Unkosten
berechnen, kann die Veräußerung zu verhältnismäßig bil¬
ligen Preisen erfolgen. — Damit unfern Kriegern bei
ihrem Wiedereintritt in das bürgerliche Leben rn mög¬
lichst weitem Umfange geholfen werden kann , ergeht an
alle Kreise unseres Volkes, insbesondere an alle Wohl¬
habenden , die dringende Bitte , alle für die Heimkehrenden
verwendbaren Kleidungsstücke , womöglich auch Wäsche,
Strümpfe und Schuhe unentgeltlich oder entgeltlich an die
Altkleiderstellen ab zulieferrr. Infolge der durch
die Bewirtschaftung der getragenen Stücke im Verlauf
eines Jahres gesammelten Erfahrungen und erworbenen

.Fertigkeiten ist es erreicht worden, daß sehr beschädigte
grnd schlecht aussehende Stücke wieder brauchbar und an¬
sehnlich gemacht werden können. Bringe also jeder für
(unsere Tapferen , was er entbehren kann!

* Rodt O . A . Frendenstadt, 80 . Jan . Das alte bau
fälligeKirchlein ist längst nicht mehr genügend für den
Gottesdienst und schon seit Jahren wird ein neues Gottes¬
haus Krplant ; inzwischen abw -hat sich die Gemeinde aus
Zweckmäßigkeitsgründen für ein Gemeindehaus ent¬
schieden. Die Pläne dafür find von dem Herrn Architekten
Professor Elsässer- Stmtgart gefertigt worden und habe«
die ungeteilte Zustimmung des gemeinschaftlichen Amtes u.
seiner Mitglieder gefunden . Durch die tatkräftige Unter¬
stützung des Herrn E . Bremünger in Stuttgart, welcher
seiner früheren Gabe von 20000 nochmal die gleiche
Summe als Neujahrs- Geschenk für das zukünftige Gemeinde¬
haus hinzugefügt uud seine weitere Bauhilfe in Aussicht ge¬
stellt hat. ist die baldige Ausführung gesichert. Das Ge¬
meindehaus wird neben einer großen 6 Meter hohen Halle
mit 175 Sitzplätzen einen kleineren Saal , der mit der
Kirche durch Flügeltüren verbunden mird , erhalten . Eine
Kindeischule , mehrere Krankenzimmer mit Bäder , Woh¬
nung für die Kranken - und zugleich Kinderschwester und
reiche Zudehörden sind vorgesehen . Die Kosten der Orgel
usiv. will Herr Bremünger übernehmen. Spiel - und
Turnplätze , Erinnerungszeichen an die große Zeit sollen
nicht fehlen.

Stuttgart , 31 . Ja « . (Auszeichnung .)
wrr erfahren , wurde Landtagsabg . Regierungsdirektor Dr.
v . Lieber mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

'
(-) Waltzeirn , OA . Besigheim, 31 , Ja » . (Ges ähr --

liche Verhaftung . ) Am Id . Januar gelang cS'
dem Bäcker und Wirt Büchner hier , einen gefährlichen̂ .
Einbrecher sestznrrehmen , Bothner hsirre in aller Fttche"
im unteren Stock ein Geräusch. Er jprang aus dem B tt
und , nur mit Hemd bekleidet , dem flüchtenden Ei'nln . ,
cher nach auf die Straße , wo er den kräftigen Burschen
einholte und ihn , trotzdem er sich mit einem Dolch
wehrte , überwältigte und solange festhielt, bis dis Nach¬
bar !: auswachten und Hilfe brachten . Der Einbrecher^
batte zwei Enten den Hals abgeschrntten und eine Menge'
Lebensmittel und sonstige Gegenstände hinter dem Haus
zusammengerichtet. Die Persönlichkeit konnte nicht fest-

. erstellt werden. Er wurde dem Amtsgericht eingelieferte
Lothrrer trug bei dem Kampf einen Stich irr die Schul¬
ter , einen Biß in den Finger und Quetschungen an
den Füßen davon . Die Gemeinde belohnte die kühne
Tat mit einem Geldgeschenk.

(-) Tübingen , 31 . Jan . (Disb stahl .) In einem!.
Gasthaus find einem Pferdehändler zwei Brieftaschen mit
mehreren Tansendmarknoten und anderem Papiergelds
während er für kürze Zeit das Gasthaus verlassen hatte,
ans der Tasche gestohlen worden.

(-) Mm , 31 . Jan . (Mutter und Kind ver¬
schwunden . ) Die 33 Jahre alte Kaufmannsehefran
Babette ' Maul in Neu-Ulm hat sich am 11 . Januar mit,
ihrer 8 Jahre alten Tochter von zu Hause entfernt und
ist bisher nicht heimgekehrt. Es wird vermutet , daß die
zur Schwermut geneigte Frau samt dem Kinde den
Tod in der Donau gesucht hat-

(-) Balingen , 31 . Jan . (Brand . — Im gol¬
denen Kranz .) In Winterlingen brach ein größerer
Brand aus , dem zwei Wohnhäuser zum Opfer fielen.
Sie gehörten der Bäckerswitwe Jakob Maier und der
Weberswitwe I . Maier . — In aller Stille haben Mat¬
thäus Stock und seine Ehefrau dieser Tage in voller
körperlicher und geistiger Frische das Fest der goldenen
Hochzeit gefeiert. Der Mann steht im 84 . , die Frau im
89 . Lebensjahr . Die beiden sind das älteste Ehepaar in
der Gemeinde Ostdorf.

(-) OttstmetLiugen , OA . Balingen , 31 . Jan . (Ju¬
gendlicher Selbstmörder .) Der 14 Jahre alte
Sohn des im Felde stehenden Arbeiters Alexander Müller
äußerte auf einem Spaziergang zu Kameraden , er werde
sich wegen der schlechten Behandlung seiner Stiefmutter
erhängen . Die Worte wurden für Scherz gehalten und
einer der Kameraden gab dem jungen Müller unbedenk¬
lich einen Strick , mit dem er angeblich gesammeltes Holz
binden wollte . Der Knabe erkletterte eine Tanne , be¬
festigte in ziemlicher Höhe den Strick , legte den Kopf
in die Schlinge und ließ sich fallen . Als die Kameraden
entsetzt herbeieilten und den Strick abschnitten, war , wie
die „Tailf . Zeitung " berichtet, der arme Bursche bereits'
tot . Er sockte an Ostern aus der Schule kommen.

s» Tuttlingen , 31 . Jan . (Lohnbelcgung
der Lederriemenarbeiter . ) Nachdem kürzlich 1
unter den Niemenarbeitern und -arbeiterinncn die ge- !
werkschaftlichc Organisation Eingang gefunden hatte , hat'
jetzt der Zcntralverband christlicher Lederarbeiter die Rege¬
lung der Lohnverhältnisse dieser Arbeiterschaft in dick
Hand genommen und der : hiesigen Riemenfabrikanten
eine Eingabe auf Lohnerhöhung unterbreitet , und zwar
um 50 Prozent . In der Eingabe wird die Erwartung
ausgesprochen, daß die Riemenfabrikanten die Aufbes-
s uug der Löhne schnellstens vornehmen.

Gerichtssaal.
(-) Ulm . 31 . Jan . (Schwurgericht.) Als der seit 4

Jahren verheiratete Maurer MichaelErtle von Oellingen, OA.
Ulm . am 30 . Oktober v . I . nach einjähriger Abwesenheit im
Selbe auf Urlaub heimkam, mußte er Äe Wahrnehmung machen
daß seine Frau den Tag vor seiner Heimkehr geboren hatte.
Am 15 . November, nachdem sein Urlaub schon zwei Tage abge¬
laufen war gab er in einem Wutanfall auf seine Frau einen
Ncvolvcrschuß ab , der sie' nicht schwer « verwundete, und er¬
würgt : dann das Kind . Das Schwurgericht, dem er von der
Militärbehörde überwiesen worden war . verurteilte ihn unter
Anrechnung mildernder Umwände wegen vollendeten und versuchter
Totschlags zu 1 Jahr Gefängnis . Die Geschworenen empfahlen
ihn der Gnade des Königs . Der Staatsanwalt hatte die gesetz¬
liche Mindeststrase beantragt.

(-) Ulm , 31 . Jan . Die 26 Jahre alte Dienstmagd Elisabeth
Bröo. von Mögemveiler bei U ' berliiigcn , die einen großen Teil
ihres Lebens in Besserungsanstalten zubrachte , hörte von einem
aus dem Zuchthaus entlassenen Mädchen, wie schön man es in
dem Zuchthaus von Gottcszell bei Gmünd habe . Da die Brög
arbeitsscheu ist . entstand in ihr der Wunsch , das schöne Lebe»
auch zu genießen . Sie zündete daher am 24. November bei der
Landarmcnanstalt Riedhof , wo sic in Dienst stand , einen Stroh¬
haufen im Wert von 4000 Mark an und stellte sich freiwillig der
Polizei in Ulm . Das Schwurgericht erfüllte ihren Wunschnicht,
unter Zubilligung mildernder Umstände wurde die Brög zu 1 Fahr
Gcfünv n i s verurteilt!

Vermischtes.
Fubüäum . Der Kapellmeister des Leipziger Gewand-

Hauses Geh . Hoüal Professor Arthur Ni Kisch begeht am H.
Februar sein 40jähriges Leipziger Dirigentenjubiläum.

Eisenbehnmüall . Am letzten Samstag fuhr in der 'Station
Fettingen (Linie Augsburg—Ulm ) ein verspäteter Güterzuz
infolge des dichten Nebels auf einen gerade in der Ausfahrt be¬
griffenen Personenzug auf. wodurch die Lokomotive und vier
Wagen des Güterzugs entgleisten und die Lokomotive außerdem
umgeworfen wurde. Der Führerstand der Lokomotive und drei.
Wagen , darunter einer mit Feldpostsendungen gefüllter, geriete«
in Brand und wurden zerstört. Verletzt wurde niemand. Der
Verkehr war längere Zeit gesperrt.

' Der Materialschaden ist be¬
deuten».

Wie gewonnen, so zerronnen. Uebel ausgefallen ist eine
Hamsterfahrt , die ein Dutzend Augsburger in das Mindeltal
ausfUhrte. Ein Teil der Ausflügler hatte mit Erfolg 2 Vs
Zentner , kckönes Wetteumeül in der Müble^m .Mätlnuoü üe-i



MM .
' bas^Pftw? jü 5V Pfenni« , «nö den kostbare» Schätz

"m
«inem Kinderwagen glückstrahlend der Bahn zugeführt . Dis
üh« ere Fuhre kam einem Wächter der öffentlichen Ordnung ver-
»ächiig vor : er untersuchte den Wagen und fand das Mehl.
Die um ihre Beute geprellten Städter konnten es natürlich

.nicht ertragen, daß die andere Abteilung der Hamster ungerupfl
kdavon kommen sollte. Sie verrieten dem Landjager dieser Ham-
fftergrnppe die denn auch nach langem Suchen auf der Woh-
mingstreppe eines Bahnbeamten im Bahnhof Burgau mit 1 Vz
Zentner Meh> und Wurstwaren im Wert von 300 Mark auf-
gesunden wurde. Die gehamsterten Sachen wurde» der Verleb-
» ugsstelle Bmga» überwiesen. - _ , . _

Der Schrecken. Dem „Oberschlesischen Kurrirr " zufolge ent-
-.«« nd in einer Volkslchule in Königshütte ein kleiner Kellerbrand.
- Dadurch gab es in der von 1600 Schülern besuchten Schul«
einen Schrecken . Zwei Kinder wurdenerdrückt und IS s»
schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Außer
den Schwerverletzten. A) Knaben und 5 Mädchen, sind noch 60
Kiuder leichter »erletzt.

Der Schleichhandel de » Städte. Der Gemeinde Mohls¬
dorf bei Berlin wurde von einem angeblichen Wendehorst in
Wien ein großer Posten Wurst , Speck und Kakao angebote».
Dle Gemeindeverwaltung ging auf den Handel ei». Wend »-
horst gab die Waren weiter an eine angebliche Firma Wilso» u.
Go. in Rotterdam . Diese Firma verzögerte aber die Absendung
da es sich um Schmuggelware handle , die nicht auf einen deutsche»
Namen ausgeführt werden könne. Darauf wurde vereinbart
daß die Ware zum Schein an Wendehorst zurückverkaust werde»
und nach Köpenib bei Berlin auf einem Rhein -Kohlendampfer
verfrachtet werden sollten . Die Sendung traf dann auch in
Ruhrort «in. Wendehorst ließ sich von der Gemeind« Mahls-
dorf 50060 Mark vorausbezahlcn , verkaufte aber die Waren in
Ruhrort anderweitig und Mahlsdorf wartet heute noch auf den
Speck . Da inzwischen SO 000 Mark Nebenkosten entstanden
waren , ist Mahlsdorf, wie das „Bert. Tagebl .

" mitteilt , um
>00 000 Mark geprellt . Einen Kaufmann Wendehorst gibt es in
Wien nicht.

Kriegsgewohnhe .ten . Die Zeitschrift der Handelskammer
'Magdeburg berichtet : Einem Großkaufmami wurde Kümmel
zum Preise von 600 Mark für den Zentner engcboten. Die
Preisprüfungsstellebestimmte jedoch , daß nicht mehr als 500 Mark
angelegt werden dürften. Wenige Tage darauf bot die am
selben Ort befindliche Bezirks- Zentrale der Z. E . G . Kümmel
zu nahezu 100V Mark für den Zentner an. Me Zeitschrift be¬
merkt dazu : „Wie das mit den Angaben der Dreisprüfungs¬
stelle in Einklang zu bringen ist, vermögen wir nicht zu sagen.

"
— Das Reichsgericht hat die Revision des Kaufmanns Leopold
Katzenellenbogen in Posen, der wegen Getreidefchiebungen zu
1 r/g Jahren Gefängnis und 875 000 Mark Geldstrafe verurteilt
worden war , verworfen.

260 Menschen verbran«t . Havas berichtet : 3n Nowo-
Archangelsk, im Kreis Iensawetgrad (Nordrußland ) , ent¬
stand bei der Plünderung von Branntweinlageru ein Brand
bei dem 200 Personen ums Beben kamen. ^ ^

Wirbelsturm . Die Stadt Mackay (Queensland , Austra¬
lien- wurde von einen , Wirbelsturm und einer Springflut betroffen.
(Bisher wurden 14 Tote geborgen . Die Stadt hat nur für 10
iTage Lebensmittel . Drei Eisenbahnlinien und die Telcgraphcn-
Lnien sind unterbrochen. Alte in Mackay befindlichen Wersten
uns Zuckerlager sind zerstört. Die dort liegende Zuckcrmcnge
wird auf 80 000 Pfund Sterling geschätzt. Die Stadt ist voll¬
ständig überschwemmt. Drei Dampfer sind verloren gegangen
andere Schis -- schwer beschädigt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 31 . Jan . abends , («« tltch .) Auf
der Hochfläche von Afiago find erneute Angriffe des Fein¬
des gescheitert.

Bo« deu anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Unterseebootrerfslge.

WTB . Berlin, 31 . Jan . ^Amtlich .) Im Sperrgebiet
um England wurden kürzlich durch unsere U-Bootefünf
Dampfer versenkt, davon 3 tiefdeladene im Rermelkanal
bei sehr starker feindlicher Gegenwirkung . Unterdm Schif¬
fen befinden sich zwei große bewaffnete englische Dampfer
von mindestens 6000 und 4000 Tonnen.

Der Lhef des Admirulstabs der Marine.
* Berlin , 1 . Februar. Zur Streik- emegnng . Die

Germania sagt : Pflicht der Mehrheitssozialisten wäre es
gewesen, derBewegung entg . genzutreien , weil in dieser Zeit
jeder überflüssige Streik noch mehr zu verurteile« ist als
in Friedensreiten.

In der Kreuzzeitung ließt man : Bon einer Abwei¬
chung der Reichsrcgierung von ihrer bisherigen Haltung
könue, wie bestimmt verlaute , nicht die Rede sein sodaß
die Hoff«««, ausgesprochen werden dürfe, daß es bald ge¬
linge , die Ausstandsbewegung einzudämmen und in abseh
barer Zeit ganz zu unterdrücken.

Die Post sagt : Hart auf hart muß jetzt die Losung
sein.

Die Vosfische Zeitung meint, niemand wolle sich den
Preis schwerer Opferjahre durch ein paar Leichtfertige,
Nichtbesonnene und Verantwortungslose entreißen lassen
Unerschütterlich sei nach wie vor der einheitliche Wille aller
Lolkskreise in Deutschland, diesen Krieg zu gewinnen.

WTB . Berlin, 81 . Jan . Ueber Berlin und Umgebung
wurde seitens des Oberbefehlshabers in den Markender
Belagernngsznstandverhängt.

WTB . Berlin. 31 . Jan . GefährlicheZusammen
stoße . Heute morgen sammelte sich in Charlotteaburg eine
größere Menschenmenge , die durch Schutzleute auseinander¬
getrieben wurde. Dabei wurdenSchüsse gewechselt,
die einen Wachtmeister leider tödlich verletzten . Der Volks¬
haufe zog in östlicher Richtung nach Moabit , wo es dank
dem geschickten Eingreifen der Polizei gelang, die Ansamm¬
lung zu zerstreuen . Ein Schutzmann wurde dabei von hin¬
ten angegriffen und durch zwei Schüsse nicht unerheblich
»erletzt. Außer de« getöteten Wachtmeister wurden noch
ein Zweiter, der aber seinen Dienst weiter versieht , und
drei weitere Schutzleute verwundet , die sich krank gemeldet
haben . Bon den Streikenden sind im ganzen 6 verletzt
worden . Mehrere Straßenbahnwagen wurden umgeworfen.
Seil heute früh sind 30 Männer , 9 Frauen und 3 Ju¬

gendliche seligenommen worden. Auch im Treptower Park
fand eine Versammlung statt , die dort zerstreut wurde.

WTB . Berlin, 1^ Febr Zu« Ablauf
"

des
"

ersten
Jahres des «neingeschräukteu U-Bootskrieges schreibt

- die Freisinnige Zeitung : An allen Ecken und Enden der
Welt suchen die Alliierte« , insbesondere England u . Amerika,
Schiffe. Sie erpressen »on den Neutralen Schiffsraum.
Bit LebenSmittelknappheit steigt auch bei ihnen. Sie , die
nnS aushungeru wollten, fühlen jetzt selbst die Lebensmit-
telnot , den Mangel an notwendigen Nährstoffen. Der.
Pfeil prallt »om Ziel auf den Absender zurück.

In der Nordd . Allgem. Z ' itung wird der uneinge¬
schränkte U-Bootskrieg «lS eine unserer militärischen Ope¬
rationen besprochen . Bon großen Gesichtspunkten aus be¬
trachtet, habe der ««eingeschränkte U - BootSkrieg einen be¬
stimmenden Einfluß a«f die strategischen Entschlüsse der
feindliche« HeereSleit«nge« gehabt. Sie handeln unter diesem
Zwang innerlich ««frei. Dieser strategischen Wirkung tritt
die moralische , » ie sich sowohl auf die Stimmung der feind¬
lichen Heere als auch auf die der Beoölkerung, besonders
der Englands, drückend und lähmend legt, bei . Als immer
weiter in die Meere hereinfassende und damit England
umfassende Seeflanke «»serer Westfront, arbeitet der 8-
BootSkrieg sicher «nd gründlich.

. Die Berliner Bolkszeitung sagt : Der U-Bootskrieg ist
einer der stärksten Friedenshebel , die nachdrücklichste Waffe
gegen England , ip dem der stärkste Widerstand gegen den
Frieden besteht.

Im Berliner Lokalanzeiger heißt es : Der Enderfolg,
des U-LootSkrieges ist heute verbürgt , wenn

'
ihm ausrei¬

chend Zeit gegeben wird . Er ist ein Schritt zum Sieg
und zu einem dauerhaften Frieden der Welt.

In der Täglichen Rundschau wird anSgeführt , daß
schon jetzt der U Nootskrieg England die Abtretung seiner
finanziellen NormachtSstellung uno einiger seiner wichtig¬
sten Auslandspositionen an die Bereinigten Staaten und
Japan eingetragen habe und daß die Fortsetzung des aus--
sichtslosm Kampfes gegen uns ihm jenen Tag weitere
schwere Einbußen an seiner ehemaligen Weltherrschaft koste.
So erwirkten unsere U- Boote zum erstenmal in der Ge¬
schichte Englands eine schwere und gerechte Sühne für den
schuldhaften britischen Anspruch , de » friedlichen Wettbe¬
werb anderer Völker durch Gewalt zu unterbinden.

Mutmaßliches Wetter.
, Der Hochdruck erhält sich weiter, die Nebelbildung
aber hört auf . Am Samstag und Sonntag ist trockenes
und nach Nachtfrost tagsüber etwas milderes Wetter M
erwarten.

Druck und Verl « s der M. Nieker '
sche» Bxchdruckerei Altcnsteig.

Für die Echrlftleidun« , er««tv,»rtttch« xdwig La uk

Altrustei,.

SW Timmersfelb.

Todss - Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mittei¬

lung, daß unsere liebe Tschter und Schwester

An «a
nach kurzem Leiden im Aller von 33 ^/»

Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die Eltern:

Friedrich Seid , Schmiedmeister , urrd Frau.
Die Brüder:

Karl und Friedrich.
Beerdigung finde : Sonntag mittag 1 Uhr statt.

A^ iiltHtüilüü!!!!!!!!

M kl « :

I
Freie Schuhmacher-Innung Nagold

Nächsten Sonntag , 3 . Febr . mitt. ^
^3 Uhr

Versammlung
im Gasthaus z. Traube i« Nagold.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Vorstand.

10- und 5 -Pfd . -Schachteln
^ - (solide Anrführnng)

«Ahm.» ! 1- «nd >l-Psd.-Sch°chte,«
in verschiedene« Größen und Formen

Gesälz-Schachteln
vorzüglich bewährte Schachtel« für
den Versand von Eingemachtem,
Honig, Krant ete.

Eier-Schachteln
sür S Eier

Papiersäcke
zum Feldpoftverfand von Wäsche»
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

Tafelwagen
Bettflaschen

sind wieder eingetroffen bei

Paul Beck.

Mrk', . .

Na, old . Altenstei,.

Zum baldigen Eintritt sn - Gesucht ältere
chen wir ein braves, fleißiges f

! für kleine« Haushalt bis 1 . März.
Anträge erbittet sich ! Zu erfragen b . d . Geschäftsstelle.

§ezjrkskrll«kkuhimsvrrmli«uz : ! Gestorbene.
Oberamtlpfleger Rapp. '

Nagold : Wilhelm Schühle, 43 Jahre.

Dienstmädchen.
Freudenstsdt : Karoline Wetzel, 62

s Jahre.
Grüntal : Agathe Hofer, geb . Seid,

54 Jahre.

empfiehlt die

ließev'
sche NuchMg.

Altensteig.
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